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Der Kurier.ſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Berlin, den 30. Januar.
Des Königs Majeſtät haben dem OekonomieJn-

M ſpektor Kirchner bei den Krankeſchen Stiftungen in
Halle das Praädikat als Hofrath beizulegen und das

für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll

Mwiehen geruht. a
Frankreich.

Paris, d. 22. Januar. Die Reiſe des ruſſiſchen

Worgo, nach London, die zu mancherlei Kriegsgerüch

xrhandlungen wegen der türkiſchägyptiſchen Frage
M rnzuleiten, Rußland erbot ſich zur Hulfeleiſtung an

en Großherrn und wollte ſich über den Antheil, den an
re Mächte nehmen ſollten verſtändigen dieſe Ab

geht in Erfüllung drei Machte, Rußland, Eng
Hand und Frankreich, bereiten ſich zur Zwiſchenkunft
n der türkiſchen Angelegenheit vor. Durch eine ſolche

Botſchafters am hieſigen Hofe, Grafen, Pozzo di

en Anlaß gegeben ſcheint im Gegentheil ein fur die
Dauer des europäiſchen Friedens guünſtiges Reſultat

u gewinnen. Sie hatte keine andere Abſicht, als Un

No. 9. Donnerstag, den 31. Januar 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

den holländiſchen Verhältniſſen abgewendet,
Unternehmung wird die Aufmerkſamkeit Rußlands von

denen
Kaiſer Nikolaus bisher ein größeres Jntereſſe als andre
Mächte gewidmet, und es wird moöglich, daß König
Wilhelm, eines ſo kräftigen Beiſtanos entbehrend, den
Friedensvorſchlägen Lord Palmerſtons und des Hrn.
v. Talleyrand ein geneigteres Ohr leihen wird ein
Umſtand der alsdann für die Dauer des allgemeinen
Friedens eine neue Garantie darbietet. Die genann
ten drei Mächte ſcheinen darauf auszugehen das tuür

kiſche Reich in hinlaänglicher Kraft zu erhalten, daß es
den kunftigen Angriffen der Paſcha's und beſonders
Mehemed Ali's widerſtehen könne um jedoch die Ver

mittlung zu erleichtern, bietet man vielleicht letzterem
die Statthalterſchaft von Syrien an.

Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war
durch die Verhandlung über den Geſetzesvorſchlag in
Betreff der Abſchaffung der Todesfeier Ludwig's XVI.

merkwurdig. Nach heftigen und ſturmiſchen Debatten
wurde der Vorſchlag in der Weiſe, wie derſelbe von

der Pairskammer, beantragt worden („Das Geſetz in
Betreff der Feier des 21. Januars, des unheilvollen und



ewig veriägenswerihen Tages ſoll aufgehoben werden

mit 362 Stimmen gegen 82 angenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Jan. Nach dem heutigen Cou-

rier enthält der unter dem 30. v. M. durch Frankreich
und Großbritannien dem Könige der Niederlande vor
gelegte Vertragsentwurf im Weſentlichen folgende Be
ſtimmungen: 1) Räumung der beiden Forts Lillo und
Liefkenshök 10 Tage nach der Ratifikation 2) die
Schifffahrt auf der Maas und ihren Armen iſt den Dis
poſitionen des Mainzer Tarifs unterworfen 3) die
Schifffohrt auf der Schelde iſt bis zum Abſchluß eines
Traktats zwiſchen Belgien und Holland frei, ſo wie
ſie es ſeit dem 20. Jan. 1831 geweſen iſt. 4) Nach Ab
ſchluß dieſer Uebereinkunft verpflichten ſich Frankreich
und England die Räumung der dem König von Hol-
land zugeſprochnen Gebietstheile, von Seiten Bel
giens zu bewirken 5) Die Verbindungsſtraße nach
Deutſchland bleibt frei und wird blos einer kleinen Bar
riereabgabe unterworfen. 6) Der König von Holland
verpflichtet ſich, eine unbeſchränkte Amneſtie in den
ihm zu überliefernden Gebietstheilen eintreten zu laſſen;
7) Der König von Holland ſetzt nach Abſchluß dieſes
Traktats ſein Heer auf den Friedensfuß; 8) Frank
reich und England verpflichten ſich, daß Belgien
ſein Heer ebenfalls auf den Friedenefuß ſetzte.
9) Alsbald nach abgeſchloſſener Ratifikation dieſes
Vertrags will Frankreich und England das Embargo
aufheben und die in Beſchlag genommenen holl. Schiffe
und Waaren zuruückgeben.

Das hieſige Blatt, der Globe ſagt: Es
iſt kaum zu bezweifeln, daß Großbritannien Frank
reich und Spanien im Begriff ſind, beſtimmte Vermitt
lungs Vorſchläge in Portugal vorzulegen. Wir ver
nehmen, daß der einflußreichſte Theil der Bevölkerung
nichts ſehnlicher wunſcht, als irgend eine Ausgleichung,
die dem gegenwärtigen Kampf ein Ende macht. Dies
iſt beſonders ſeit der Einnahme der Citadelle von Ant
werpen der Fall, die man ihnen als die unzweifelhafte
Veranlaſſung zu einem allgemeinen Kriegs Ausbruche
dargeſtellt hatte.

An Katholiken ſind ſur das neue Parlament zu
Repräſentanten gewählt worden in England 5, in
Schottland keiner, in Jrland 29.

Briefe aus Bandon (Jrland) ſchildern die Pro
teſtanten als unaufhöörlich der größten Lebensgefahr
bloßgeſtellt, während eine geringe Anzahl Kavallerie
hinreichen wurde, die ganze Grafſchaft in Ordnung zu
halten. Die Angriffe auf Privat Gebaäude durch Hat

fen bewaffneter Bauern nehmen auf eine ſchreckliche
Weiſe zu Wenn auch die Unſinnigen nicht Alles in
Brand ſtecken, ſo ſchleppen ſie doch Alles mit ſich fort,
was ſich nur irgend transportiren läßt. Plünderung

genoöthigt,

und Zerſtörung gehen fortwahrend mit einander Hand
in Hand. Hauptſächlich ſind die etwas abgelegenen
Bauerwohnungen den nachtlichen Beſuchen der Räu-
ber ausgeſetzt, welche ſich nicht damit begnügen zu
plündern und zu verwüſten, ſondern auch häufig die
Bewohner mißhandeln und toödten. Jn der Grafſchaft
Kilkenny ziehen zahlreiche Haufen bewaffneter Bauern
im Lande umher und überlaſſen ſich allen möglichen
Ausſchweifungen beſonders haben die Geiſtlichen,

wenn man ſie ohne Schutz antrifft, eine ſchändliche
Begegnung zu erdulden. Wahrend ſich auf dieſe Weiſe
eine ausgehungerte und verworfene Bevolkerung einer
Handlungsweiſe üüberlaßt, fur die es bei civiliſirten
Nationen kein Beiſpiel giebt, macht auch die Polizei
zuweilen einen unerlaubten Mißbrauch von ihren Mit
teln, und ſo ſcheint ſich Alles zu vereinigen um die
Leiden jenes unglücklichen Landes zu vergroößern

Jn einem Bericht aus der Grafſchaft Cork (Jr-
land) heißt es: Der Polizei Sergeant Croßly war
am 15. d. an der Spitze einer Abtheilung Gerichtsdie-
ner zur Verfolgung einiger Perſonen ausgerückt, die
die Zahlung der Zehnten verweigert hatten. Von der
Annäherung der Patrouille unterrichtet, verſteckten ſich
die Schuldigen, und nach langem Umherſuchen fielen
die Gerichtsdiener in einen Hinterhalt. Die Bauern,
von denen Einige mit Schießgewehr, Andere mit Heu-
gabeln bewaffnet waren, traten augenblicklich aus ih
rem Hinterhalt hervor und griffen das Detaſchement
an. Es entſtand nun ein hitziges Gefecht, und die
Polizeidiener ſahen ſich zu ihrer eigenen Vertheidigung

Feuer zu geben, wodurch drei der Angrei
fenden todt auf den Platz hingeſtreckt wurden. Der
Sergeant und viele der ſeinigen erhielten leichte Ver
wundungen. Der ganze Diſtrikt befindet ſich im offe
nen Aufſtande, und die Behoörden haben ſich genoöthigt
geſehen, bei der Regierung um eine Vermehrung der
Militair Macht nachzuſuchen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 22. Januar. Geſtern iſt

der Prinz von Oranien aus hieſiger Reſidenz nach dem
Hauptquartier zurückgekehrt.

Das Handelsblad“ meldet zu Lillo ſey der Be
fehl eingetroffen das öſterreichiſche Schiff, welches
neulich bei dieſem Fort gezwungen wurde, nach Ant
werpen umzukehren, ungehindert vorbeiſegeln zu laſ
ſen, wenn es wiederkäme.

Obwohl ſich die Belgier in großer Anzahl rund um
Lillo und Liefkenshoek befinden, ſo ſcheint doch zwi
ſchen ihnen und den Hollandern eine Art von halbem
Waffenſtillſtand eingetreten, da die Fahrt der Unſrigen
täglich, an den belgiſchen Poſten vorbei, ungehindert

Statt ſindet, und auch die belgiſchen Poſten durch die
unſrigen nicht belaſtigt werden.



Aus Seeland ſchreibt man dagegen vom 18. d.
Nan vernimmt, daß die Belgier ſtarke Verſchanzun-gen auf dem durch ſie beſetzten Theile der Scheldeufer

errichten und daß ſie, wie es ſcheint den Plan haben,
die Forts Lillo und Liefkenshoek anzugreifen.

Auf der Schelde iſt jetzt Alles ſo ziemlich ruhig.
Die größeren Kriegsſchiffe ſind in den Hafen von Vlieſ
ſingen gebracht, um dort zu üüberwintern; die Equi-

page des Linienſchiffes de Zeeuw iſt in die Forts Bath,

e illo und Liefkenshoek vertheilt; der Befehlshaber die-
ſes Schiffes, der Kolonel- Capitain Ryk, führt zu
gleich den Befehl über das ganze Geſchwader auf derver Schelde, und hält ſich meiſt zu Bath auf. Nur

eine kleine Zahl von Kanonierböten uüberwintert zu Lillo,
die übrigen liegen zu Bath, Weelsoorden und Kruin-

gen, wo ſich auch die Dampfſchiffe befinden, die man
von Zeit zu Zeit auf und abfahren ſieht.

Aus dem Haag, d. 23. Januar. Der franz.Seſtaſteträger im Haag Marquis d'Eyragues, hat
den (unter London angefuhrten) neueſten Vertrags-
entwurf dem niederlandiſchen Gouvernement mit einem

4 Begleitſchreiben überreicht, worin es heißt: „Unter
den gegenwärtigen Umſtänden hoffen die Höfe von

Frankreich und Großbritannien daß der von ihnen

S
nige der Niederlande zu kommuniciren, von letzterm
als ein deutlicher Beweis jener billigen und verſöhnli-
M chen Diepoſitionen betrachtet werden wird, die unaus
M geſetzt in ihren Akten obgewaltet haben.

Aus St. Omer (in Frankreich) iſt hier nachſte
hendes, vom 13. d. datirtes Schreiben eines Hollandi

ſchen Ariegsgefangenen eingegangen: Jn der vergan

genen Woche ſind wir hier geſund und wohlbehaltenangekommen. Obgleich wir Offiziere immer gute und

Foft vortreffliche Nachtquartiere hatten, haben wir auf
Der Reiſe doch nicht wenig Beſchwerlichkeiten ausge

ſtanden und viel von der Kälte gelitten und dies iſt
beſonders das Loos der Soldaten geweſen, weil dieſearmen Menſchen noch obenein des Nachts an kalten

und feuchten Orten auf einer Handvoll Stroh liegen
mußten die freundliche Zuvorkommenheit der Fran
Foſen, ſowobl gegen Soldaten als Offiziere, linderte

edoch manches Leid. Die Stadt, in der wir uns nun
efinden, war wie Jhnen bekannt ſeyn wird der
Rufenthaltsort der im Jahre 1787 ausgewanderten

dolländer es iſt eine Feſtung am Fluſſe Aa, welche
wer durch ihre ſumpfige Lage ſtark iſt. Sie zählt

5000 Einwohner und beſitzt ſehr ſchöne Gebäudev hier auch, wie ich höre, nützliche öffentliche Jn

e e, alsNlothek u. ſ. w. ſo daß wir noch einige Hoffnung ha
ben unſere Zeit angenehm und nuützlich verbringen zu

nnen. Wir befinden uns hier mit dem Stabe
es Generals Chaſſe', mit dem von General Favauge,

bewieſene Eifer, dieſe Vorſchlöge Sr. Maj dem Kö

ein Königl. Kollegium, eine Königl. Bi

mit dem ganzen toten Infanterie Regiment und mit

einer Compagnie des 2ten Infanterie Regimentes.
Die Uebrigen ſind nach anderen, mir noch nicht bekann
ten Platzen verlegt worden. Jch bezahle hier für eine
recht gute Stube monatlich 10 Frks. und fur den Mittagstiſch 30Frks, Jn der Stadt können wir frei um

becechen, dürfen uns aber nicht vor die Thore be
geben.

Belgien.
Brüſſel, d 21. Januar. Jn der heutigen Si-

tung der Repraſentantenkammer legte der Kriegsmini
ſter das Budget ſeines Departements vor daſſelbe
beläuft ſich fur den Friedensfuß auf 34,608. 900 Frks.
fur den Kriegsfuß auf 73,000,000 Franks.

Die Zahl der hieſig- n Armen belauft ſich, nach dem

Union gegenwärtig auf 31,500.
Antwerpen, d. 21. Januar. Seit geſtern iſt

es vom hieſigen Gouvernement unterſagt, die Cita-
delle zu beſuchen. Daſſelbe hat ſich zu dieſem Verfah
ren, obgleich es der Stadt vielen Abbruch thun wird,
durch den Mißbrauch genöthigt geſehen, den viele
Fremde mit der Erlaubniß getrieben haben. Trotz der
Menge Arbeiter die mit Wegſchaffung der Trummer
beſchäftigt ſind, bietet die Feſtung doch noch immer
einen ſchaudererregenden Anblick dar. Mit Worten
läßt ſich imöglich eine treue Beſchreibung dieſer
ſchrecklichen Verwuüſtung geben. So vele Maler auch
jetzt mit Aufnahme des Kriegsſchauplatzes beſchäftigt
ſind, werden ſie doch eben ſo wenig ein wahres Ge
mälde davon liefern. Niemand von allen, welche die
Citadelle beſucht haben begreiſt, wie Chaſſe und ſei-
ne Leute es ſo lange darin aushalten konnten. Gegen
die Kaſematte, in der der alte Kommandant wohn-
te, iſt das ſchlechteſte Gefängniß worin der ſchwerſte
Verbrecher ſchmachtet, ein Palaſt. Wirklich ihm iſt
Ruhe für die fürchterlichen Strapazen der letzten Ta
ge zu gönnen.

Griechenland.
Franzöſiſche Blätter enthalten folgendes

Schreiben aus Nauplia vom 12. Dec. Jch hatte
Jhnen in meinem letzten Briefe geſagt, daß in dieſem
Lande eine Art Ruhe eingetreten ſey; daß jeder Chef
ſich in einer Provinz feſtgeſetzt habe und dort mit ſeinen
Soldaten in den Tag hinein lebe. Aber dieſe Ruhe
war von kurzer Dauer. Jn Patras wollte Tſavellas
ſeine Kantonirungen ausdehnen, und griff daher die
Kapitani in Voſtizza und Kalavrita- an. Bozzaris pro
teſtirte gegen ihn von ſeiner Kantonnirung von Ga-
ſtuni aus. Jn Lakonien hatte Jatrako, obgleich ein
Capodiſtrianer, welcher durch Vertreibung des Gou
verneurs von Miſtra ſeiner Partei ein Unterpfand ſei
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ner Geſinnung gegeben hatte, ſich doch zuletzt mit Ko
lokotroni ſo verfeindet, daß dieſer Truppen gegen ihn
ſchickte. Katzako, ein Neffe Petro Bey's, machte
ſich ſogleich mit den Mainotten auf den Weg, um die
Provinz zu ſchüützen. Er ſtieß auf die Kolokotroniſten,
und machte Anfangs Miene, ſich mit ihnen zu ſchla-
gen bald aber beſann er ſich eines Beſſeren, und hielt
es fur bequemer, ſich mit ihnen zu vergleichen. Ja-
trako ward alſo geopfert, und jetzt beuten Mainotten
und Kolokotroniſten die Provinz Miſtra mit einander.
aus. Hier bereitet ſich Alles zum Empfange des neuen
Souverains vor man reinigt die Stadt, die es ſehr
nöthig hatte; Feſt Programme werden abgefaßt, und
um ihre Zeit nicht zu verlieren, laſſen die Herren Mi-
niſter ſich und ihren Freunden die Turkiſchen Guter um
billige Preiſe zuſchlagen. Sie ſehen, daß man an Al-
les denkt. Die Franzoöſiſche Korvette Perle brachte
nach Navarin den Ober Jntendanten des Hauſes Sr.
Maj. des Königs von Griechenland und ein Franzoö
ſiſches Handels Schiff kam beladen mit Sachen aller
Art fur das Königliche Haus an viele Künſtler und
Handwerker begleiten dieſe Sendungen. Bald alſo
wird das Proviſorium vorüber ſeyn, und das Land
endlich eine Regierung erhalten. Aber welche Aufgabe
fur die Regierenden, den Frieden wieder aufleben zu
machen, alle ehrſuchtigen Beſtrebungen in Ruhe zu
halten, allen Bedürfniſſen zu genugen, und beſonders
alle die zu bezahlen, welche die Vorſchüde, die ſie
machten, reklamiren werden!

Nachrichten aus Ankona vom 11. Januar zu
folge war am 8. das, mit den baieriſchen Truppen an
Bord von Trieſt ausgelaufne Geſchwader auf der Höhe
der Jnſel Liſſa geſehen worden es ſteuerte mit ſehr
gutem Winde, ſo daß man ſeine Ankunft noch an
demſelben Tag in Korfu erwartete.

König Otto von Griechenland war am O.
Januar von Negpel auf einem Dampfſchiffe nach Brin
diſi abgegangen, von wo aus derſelbe die Fahrt nach
Griechenland antreten wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. December. Es herrſcht

hier die trubſte Stimmung der Sultan und ſein Volk
ſcheinen in eine Abſpannung verfallen zu ſeyn, die ſich
einer ganzlichen Auflöſung nähert. Der erſte ſieht ſich
ſelbſt fur verloren an, und wagt nicht, durch kunſtliche
Mittel die Gemüther aufzuregen, aus Furcht ſie nicht
wieder beſchwichtigen und im Zaume halten zu können.

Der unglückliche Ausgang der Schlacht von Konieh,
der den Großweſſier der Freiheit beraubte, läßt die
Hauptſtadt ohne Vertheidigungsmittel. Noch ſindwohl 30,000 Mann großhertihe
aſien zerſtreut,, und an e
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Gefahr und nirgends findet ſich ein faähiger Fuhrer,
der Selbſtverkrauen genug beſäße, und den man zu
gleich für fähig hielte, das Kriegsglück wieder an die
Fahnen des Großherrn zu feſſeln. Redſchid Pa-
ſcha war der einzige Mann, der dieſem Werke ge-
wachſen ſchien. Sein bisheriges Glück hat ihn verlaſ-
ſen, um ſeinen jüngern, beſonnenern Gegner zu be-
günſtigen. Er hat heldenmuthig gekaämpft und ſich,
als ſeine Niederlage entſchieden war, ſelbſt dem Tode
geweiht, der ihm jedoch nicht wurde. An Truppen-
zahl ſeinem Gegner uüberlegen hatte er leider die Vor
ſicht nicht befolgt, die der geſchickte Feldherr nie ver-
abfäumen ſoll. Am 21 wollte er dem Feinde ein Tref-
fen liefern, das den Feldzug mit Einem Schlage be-
endigen ſollte. Zu dieſem Ende war er dem Jbrahim
Paſcha in die Oefileen von Karaman geſolgt, um ihn
dort anzugreifen. Seine Dispoſitionen waren unge
fähr ſo genommen: das Gros der großherrlichen Trup-
pen, aus 42,000 Mann meiſt Albaneſern, und 300
Mann Haustruppen des Großvweſſiers beſtehend, ſollte
unter Anführung den Hauptangriff auf das Centrum
der Aegyptier machen, welches an einen Bergrucken
angelehnt war, während die großherrliche Reiterei in
zwei Treffen, jed s von 6000 Mann, die Flügel der
agyptiſchen Armee beſchäftigen, und wenn thunlich,
angreifen ſollte. Jbrahim Paſcha mochte dieſes Ma-
növer errathen haben, und war inzwiſchen unter Be-
günſtigung der Bergſchluchten mit bedeutenden Kolon-
nen gegen die Flanken des Großweſſiers debouchirt,
im Centrum nur ſo viele Truppen laſſend, als erfor-
derlich war, ſeine Bewegungen zu decken, und zu ih
rer Vollziehung Zeit zu gewinnen. Kaum war er auf
der Höhe der äußerſten Flügel des Großweſſiers ange-
kommen, als er mit Ungeſtum uüber die turkiſche Rei-
terei herfiel, ſie zerſtreute, und nun von zwei Seiten
ihn ſelbſt angriff. Auf dieſen unverhofften Angriff
nicht vorbereitet, und mit dem feindlichen Centrum
engagirt, das zu brechen ihm bereits gelungen war,
ſammelte der Großweſſier in der Eile einige ſeiner be-
ſten Truppen um den Angriffskolonnen der Aegyptier
die Stirne zu bieten. Allein es war verlorne Muühe
da der größte Theil des Artillerieparks nicht mehr de-
ployiren konnte, und das feindliche Geſchutz ſchon gro
ße Verheerungen anrichtete. Es blieb daher nichts
uübrig, als die unvermeidliche Niederlage den Feind ſo
theuer als möglich erkaufen zu laſſen was auch ge
ſchah. Der Sieg der Aegyptier wurde nach einem
ſechsſtuundigen blutigen Kampfe errungen. Der Ver-
luſt des Siegers an Mannſchaft war jenem des Be
ſiegten faſt gleich. Als die Albaneſen zerſtreut, und
nicht mehr zu ſammeln waren, ſtand der Großweſſier
von dem kleinen Häufchen ſeiner treuen Haustruppen
umgeben an einen Graben gelehnt, im heftigſten Kar
tatſchenfeuer und wehrte die gegen ihn mit dem Ba
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jonnette gemachten Angriffe ſo lange ab, bis er ſelbſt
ſchwer verwundet wurde, und dann in Gefangenſchaft
gerieth- Die Aegyptier hatten die größten Anſtren-
gungen nöthig, um dieſen Sieg zu erfechten, den ſie
dem von ihrem Feldherrn wohl angelegten Plane, und
der trefflichen Leitung ihres Geſchuützes verdanken; ſie

ſollen aber fo geſchwacht und erſchöpft ſeyn, daß wenn
die in Kleinaſien noch ſtehenden großherrlichen Trup-
pen ſchnell genug zuſammen gerafft, und gegen ſie ge
führt werden könnten, ſie zum gefaährlichſten Rückzuge
gezwungen werden dürften Allein dies haben ſie nicht
zu beſorgen. Jm Rathe des Sültans herrſcht weder
Genie noch Unternehmungsgeiſt. Ware dies jemals
der Fall geweſen, ſo hatte die ruſſiſche Armee nach dem

denkwurdigen Uebergang des Balkans, dieſes kühne
Unternehmen zu bereuen gehabt, als Graf Diebitſch
nur mit 26 000 Mann unter den Mauern von Adria-

nopel angekommen war. Jnzwiſchen dürfte auch Jbra
him Paſcha einſtweilen Halt machen, und ſich vor Wie-

treraufnahme der Operationen ſammeln. Merkwurdig
M iſt, daß der Größweſſier am Tage vor der Schlacht

ſeinem Kiaja Bey die Reichsinſignien einhandigte, und
ihn für den Fall, daß er bliebe, zum Oberbefehlsha
ber der Armee ernannte ein Beweis daß er ſiegen
oder ſterben wollte.

D. r rehe e
Bekanntmachungen.

Die Verunreinigung des Saalſtromes durch Hin-
M einſchuütten von Schutt, Steinen, Aſche und ſonſtigem
Unrath wird hiermit bei einer Polizeiſtrafe von 2 bis 5
Thlr. unterſagt.
Hdalle, den 24. Januar 1833.

Der Magiſtrat.
(gez.) Bertram.

Bekanntmachung.
Die Unterhaltung der Röhrwaſſerleitung zu Neu-

markt auf dem Zeitraum vom 1. April d. J. bis zum
därz 1839. ſoll an den Mindeſtfordernden verdun-

Wir haben zum desfallſigen Ausgebote einen Ter-
I win auf

den 11. Februar c. a.,
Vormittags um 11 Uhr,

n unſerm Secretariate vor dem Herrn Stadt Secre-
Fair Lincke anberaumt und laden Unternehmungslu-
Mige hierzu ein.
e Die Kontracts Bedingungen können auch vor dem

n bei dem genannten Deputirten eingeſehen

Halle, den 24. Januar 1833.
Der Magiſtrat.
Bertram.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Mau-

rer Johann Friedrich Ruprecht zugehörige,
sub No. 967. auf dem kleinen Schlamm allhier belege
ne, und auf 230 Thlr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und

der 27. Februar 1833
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geiaden wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Oder Landes-
Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun,
und zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Grundſtück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 23. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem

Schenkwirthe Gottfried Nitzer in Brachſtädt
zugehörige und daſelbſt sub No. 13. belegene Schenk-
gut nebſt Zubehor, welches auf 356 Thlr. nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirt worden, Schuldenhalber ſub
haſtirt, und

der 4. März 1833
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt wor
den daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtück zu
beſitzen föhig und zu bezahien vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine, um 11 Uhr an
Gerichtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herry
Ober-Landes-Gerichts Aſſeſſor Richter ihre Gebote
zu thun und zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbie-
tenden, ſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte-
hen ſothanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 23, November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Landgericht iſt das, sub

No. 934. an der Claueſtraße allhier belegene, dem He
ringshändler Johann Gottfried Lobenſtein
zugehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach der
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1193 Thlr. 25 Sgr.
abgeſchätzt worden, Schuldenhalber sub hasta geſtellt,
und

der 23. Februar 1833
zum Bietungstermine anberaumt worden.
Es werden daher die Kaufluſtigen hierdurch geladen,

in dieſem Termine, Vormittags 10 Uhr, vor dem er



nannten Deputirten, Herrn Ober Landes Gerichts
Referendar Fritſch ihre Gebote abzugeben und haben
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtäck, inpofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 13. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
3 W W m Bekanntmachung.

Von hieſigem Königlichen Landgericht iſt das dem

Lohnfuhrwanne Andreas Chriſtian Loſſe zuge
hörige, auf dem hieſigen Neumatkte sub No. 1257.
belegene und auf 1121 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. nach Ab-
zug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zu
behör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 28. Maärz 1833.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt wordendaher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen

fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 ühr, an Gerichts

ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Oberlandee-
gerichts- Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun,
und zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſo
thanes Grundſtuck, ſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegen ſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 183. December 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Oe

conom Ernſt Wahnſchaffe zugehörige, in der
Rathhausgaſſe hierſelbſt sub No. 233. belegene, auf
5115 Thir. 10 Pf. Courant nach Abzug der Laſten ge
richtlich toxirte Wohnhaus nebſt Seitengebäuden, Hof-
raum und Garten, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und da
das in termino den 15. December c. mit 3000 Thlr.
geſchehene Gebot nicht annehmlich befunden worden,

der 14. Februar 1833.
zum anderweiten Bietungstermine anberaumt worden;
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
kähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichts
ſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richts Rath Model ihre Gebote zu thun und zu ge

wartigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtück, inſofern keine techtlihencaoinderniſſe entge
gen ſtehen, Zugeſchlagen werden. wird.

Halle, den 24. December t832 2 aKönigl Wendhriceitsentt.

v. Serlach.

r w 2 m

Bekanntmachung.Auf den 18. Februar d. J. und folgende Tage plin

nachverzeichnete Hölzer, als:
1000 Stück kiehnene Baubäume, und
120 dergl. Enden ſo wie

1100 Klaftern Kloben-, Kaippel und
Stamm Hötlzer, gerodete und geſchnittene,
auch eichene gerodete Stamm Hölzer, im
Roßlauer Reviere, imgleichen

250 Klaftern kiehnene Kloben, Knippel und
Stamm Hözer, gerodete und geſchnittene,

im Behrensdorfer Reviere,
öffentlich auktionsweiſe unter den gewöhnlechen, im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Der Verkauf der Nutzhölzer findet den 18. und 19.
Februar d. J. Statt, und beginnt den 18. Februar c.,
fruüh 8 Uhr, auf dem diesjährigen Kiehnenſchlage im
Roßlauer Reviere, neben dem Meinsdorfer
Grund die Brennholzauktionen werden den 20. und
21. Februar d. J. im Gaſthofe zum Löwen in Roß
la u abgehalten und beginnen ebenfalls fruüh um 8 Uhr.

Kaufluſtige können die zu verkaüfenden Hölzer ſchon
vor der Auktion in Augenſchein nehmen, und haben ſich,
wie vorbemerkt, an den beſagten Orten und zur be
ſtimmten Zeit einzufinden.

Cöthen, am 21. Januar 1833.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pöſtſch.

Holz verkauf.
Montag den 4. Februar d. J. früh 10 Uhr, ſol-

len im Königl. Heyderevier ein Quantität Hötzer,
beſtehend in kiehnen Brennſcheit-, dergl. Knüppel- und
Stock Klaftern, ſo wie dergl. Abraum- Schocke ver
ſteigert, und die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden. Kaufluſtige wollen ſich im Baſtientan-
nen einfinden.

Petersberg, den 25. Januar 1833.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Guts- Verkauf.
Ein Anſpännergut in einem Dorfe an der Fuhne,

zwiſchen Zörbig und Löbejuün, ſoll, mit vollſtändi-
gem Jnventario, aus freier Hand verkauft werden. Es
gehören dazu 2 Hufen Feld in drei Arten, beſter Wai-
zenboden, Wieſen, von 10 bis 12 Fuder jährlichen Er
trag an Heu und Grummet, auch ein Obſt- und Grase-
garten mit guten tragbaren Obſtbäumen, billig zu 30

Thalern jährlichen Obſtgewinn im Durchſchnitte berech
net, und es wird dabei der eigene Brennholzbedarf ge
wonnen. Felder und Gebäude befinden ſich in ganz gu-
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1

ergebenſt danke,

erfahren.

tem Zuſtande. Bei ſolchem iſt noch ein beſonderes Ge
ſchaft eingerichtet und bisher betrieben worden, welches
einige hundert Thaler reinen Gewinn jährlich gewährt

hat. Ein Theil der Kaufſumme kann hypothekariſch
ſtehen gelaſſen werden.

Kaufluſtige können von Unterzeichnetem das Nähere

Zörbig, den 18. Januar 1833.
Der Juſtiz Commiſſar

Schröter.

Neue Muſter in KantenSchuürzen, Stück 125
J Sgr., ſo wie ſchwarz und weißſeidene Strumpfe, dergl.

ſchwarze wollene, baumwollene graue und weiße Socken,
breiten Linon, engliſchen Battiſt, Spitzengrund und

zTullſtreifen, den feinſten Baſtard und Battiſt, am bil-
J ligſten zu haben bei

H. Ernsthal jun.

Kartoffelacker.
In dem Sandwerder, wo ich das Holz habe ausro

den ſaſſen, will ich billig Kartoffelacker ausgeben wel

ger der Lage nach für die Einwohner von Cröllwitz
und Lettin paſſend iſt diejenigen, welche dergleichen
wunſchen, werden erſucht ſich bald zu melden in Halle

bei dem Kaufmann Gerlach.

Es ſteht eine faſt noch neue wenig gefahrene einſpän
nige halb verdeckte Chaiſe billig zu verkaufen beim

Sattlermeiſter Muchau,
große Klausſtraße No. 908.

Das Geſchäft meines ſeeligen Mannes, des verſtor
benen Lohgerbermeiſter Johann Gottlob Mat-

theſius sen., wird unter Leitung meines Sohnes,
Adolph Mattheſius, wie früher fortgeſetzt. In

dem ich für das bisher dem Geſchäft bewieſene Zutrauen

bitte ich um ein ferneres gütiges Ver
krauen und Wohlwollen.

5

a

Dieh

Halle, den 29. Januar 1833.
Verwittwete Mattheſius sen.

Jch bin geſonnen mein in der Eremitage aufgeſchla
Wenes Billard nebſt allem Zubehör zu verkaufen.

Puppendick,
wohnhaft in der kleinen Klausſtraße No. 914.

Kauflooſe 2ter Klaſſe 67ſter Lotterie deren
ung am 14. Februar c. beginnt, ſind zu den

Plan Preiſen bei uns zu haben.

4

Halle, den 29. Januar 1833.
Lehmann. Runde.

7

Am 16. Januar iſt auf dem Wege von Diemitz
nach Halle eine alte Tabakepfeife mit kleinem Meer-
ſchuümtopfe verloren gegangen. Dem Finder derſelben
wird, wenn er ſolche im Gaſthof zur Stadt Zürich
hierſelbſt abgiebt, 1 Thlr. 10 Sgr. Belohnung zuge
ſichert.

c Federn- Verkauf.
Ich mache einem in und auswartigen;: Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem großen
Transport der allerfeinſten reingeriſſenen Böhmiſchen
Bettfedern und vorzuglich auserleſenen weißen Daunen
hier angekommen bin und zu ganz billigen Preiſen ver-

kaufen werde und können die Betten ſogleich in meinem
Lokal, in der Niederlage im Gaſthof zum Schwarzen
Adler vor dem Steinthore, geſtopft werden.

Johann Pöſchel.
Jch bin Willens zu Johannis 1833. mein Anſpän

ner- Gut in Cuſtrena bei Alsleben a. d. Saale auf
6 Jahre nebſt Jnventarium aus freier Hand zu ver
pachten.

Man kann von mir ſchriftliche oder muündliche Aus
kunft bekommen.

Plötz bei Löbejuün, den 24. Januar 1833.
Der Oberamtmann Nord mann.

Zu Oſtern d. J. finden Arbeiter Familien Wohnung
und Arbeit auf dem

Vorwerke Langenbogen
bei Halle.

Saamen- Verkauf.
Esparſetten- und Kopfkleeſaamen,
---2 17

frühe Erbſen,
welche auch zum Kochen ſehr gut ſind, Auguſt und

e

Land Hafer, liegt zum Verkauf bei
Wendenburg in Beeſenſtädt.

Anzeige.Mein Koſſathen Haus allhier, welches mitten im
Dorfe liegt, bin ich Willens auf ſechs Jahre zu ver
pachten oder auch zu verkaufen. Da hier kein Weiß-
backer iſt, wäre es mir am liebſten, wenn ich es an ei
nen Bäcker verkaufen oder verpachten könnte. Auch
verkaufe ich das Wohnhaus von meinem Rittergute in
Zernitz.

Wendenburg in Beeſenſtädt.
Iò»zò2

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher, wel
cher aber auch Ackerarbeit mit verrichten muß, kann zu
Oſtern d. J. Anſtellung finden, auf der Domaine
Weidenbach bei. Querfurth.

e

4 Wiſpel Esparſettan Klerſaamen liegen zum Ver
kauf. Oberſentſhenthal, d. 27. Januar 1838.

la h Barth, 8seD.
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e a z ß c w.J u 5 CAd in dem Hall. Kurier von andern len en
anzezeigteiſ Bücher ſind jederzeit auch in den ünterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

o Eduard Anton Fetrdrich Ruff.
e be9Tag nd Thaler Cour. ſind auf Grundſtücke auszu

leihen, Klausthor No. 2164., eine Treppe hoch

Zwei allodificirte Rittergüter
in einer der anmuthigſten und fruchtbarſten Gegenden
des Preuß. Herzogthums Sachſen in der Nähe einer
lebhaften Landſtadt, an einer Kunſt ſtraße belegen, ſol-
len Fa milienverhältniſſe halber, entweder ſedes einzeln
fur ſich oder da ihre Lage eine gemeinſchaftliche Be
wirthſchaftung ſehr erleichtert beide zuſammen aus
freier Hand verkauft werden. Jedes dieſer Guter be
ſitzt, avßer hinlänglichen maſſiven und im beſten
Stande befindlichen, zum Theil neu erbauten Wohn-
und Wirthſchafts, Gebäuden nebſt Garten, gegen 300
Acker ſehr tragbaren Landes, zu etwa 2 Nordhauſer
Scheffl Ausſaat,
zweiſchürige Wieſen, eine Obſtplantage, Schäferei- Ge
rechtigkeit ohne Beſchränkung der Zahl, Zinſen, Dien-
ſte, Jagd und eigene Gerichtsbarkeit; auch befindet
ſich die Wirthſchaft, von dein Eigenthumer ſelbſt betrie-
ben in einem vorzüglichen Zuſtande. Die Hälfte der
Kaufgelder kann gegen hypothekariſche Verſicherung und

4 pCt. jährlicher Zinſen nach Belieben der Käufer auf
mehrere Jahre, an den Gütern ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft,
Anfragen ertheilt

der Ober/Amtwann Geußenhainer,
zu Reinsdorf bei Artern.

Koſſathengutsverkauf.
Mein in Detterſtedt belegenes Koſſathengut bin

ich geſohnen Fa milienverhältniſſe halber aus freier
Hand an den Meiſt und Beſtbietenden zu verkaufen.
Daſſelbe beſteht aus Wohnhaus, Gehöfte, Scheune, Stöl
len und Garten, die Gebäude ſind in gutem Zuſtande,

eine Pflaumen Kabel, 3 Weiden-Kabeln, 20. und einhalter Morgen Acker durchgängig guter Boden, wobei

11 und ein halber Morgen Acker Wandelacker, ſich
beſinden; und habe ich einen Termin auf den 14. Fe
bruar, früh um 9 Uhr in dem Naumannſchen Gaſt-
hofe allhier anberaumt, wozu Kaufluſtige, welche die-
ſes Grundſtück zu bezahlen vermögend ſind, hiermit ein
geladen werden ihre Gebote zu thun Die Bedingun
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Detterſtedt, den 29 Januar 1833.
Die Wittwe Marie Chriſtiane Haagke.

6 bis 7 Wiſpel Eeparſette Kleeſaamen ſind in
Müllerdorf bei dem Anſpänner Tarladt zu ver
kaufen.

u m

einige 80 Acker theils ein theils

ſowohl auf frankirte Briefe als mundliche

e
0 bei mir ein Maskenball gehalten werden. Mas-

ken fur Herren ſind bei mir zu bekommen. Mit9 dem Verſprechen der prompteſten Aufwartung

beehre ich mich ein verehrtes Publikum hierzu 9

Naſen Sonntag als den 3. Februar,

ergebenſt einzuladen.9 Rollsdorf, den 26. Januar 1833. 9
9 Der Gaſtwirth C. Finger. 9
h

Für Garten und Blumenfreunde.
Die reichhaltigen Preiscourante des Handelsgart-

ners Wagner in Dresden, über Blumen Lev-
koyen und Gemüſe Samen, den prachtvollen eng
liſchen, franzöſiſchen, Zwerg- und anemonenblüthigen
Georginen, Staudengewächſen, 31 Sorten Erdbee
ren, ſehr vielen Cactus-Sotkten,
gekommen. Uebrigens empfiehlt ſich derſelbe mit hoch
ſtäwmigen Strauch- und Topfroſen, großfruchtigen
engl. Stachelbeeren, Obſt-Orangerie und allen andern
Gegenſtänden der Gärtnerei zu den billigſten Preiſen.
Auf portofreies Verlangen werden die betreffenden Ver
zeichniſſe unentgeldlich ausgegeben in der Expedition des
Kuriers.

ſind ſo eben hier an

Von dem mit ungewöhnlichem Beifall aufgenom
menen

Handbuche zu dem Atlas von Preußen, oder:
hiſtoriſch-geographiſchſtatiſtiſch topographiſche Be
ſchreibung der preußiſchen Monarchie und Verzeich

niß ſammtlicher Ortſchaften. Bearbeitet vom Staats
rath Krauſe,iſt ſo eben die V. Lieferung oder Bogen 19 bis 24 des

erſten Theiles und VI. Lieferung oder Bogen 7 bis 12
des zweiten Theiles an die 4500 Subſcribenten, die
das Werk bis jetzt zählt, verſendet worden. Jn 1
Monat wird die VII. Lieferung oder Bogen 13 bis 19
des 2. Theils und dann regelmäßig jeden Monat eine
Lieferung verſendet werden.

Der äußerſt wohlfeile Subſcriptionspreis
(6 Bogen im größten Octav auf ſchönem weißen Papier
gedruckt 5 Sgr) beſteht für jetzt noch fort, zu welchem
das Werk von allen Buchhandlungen, Poſtämtern und
den Subſcribenten Sammlern auf unſere Kalender

auslänbei denen auch ausfuhrliche Anzeigen uber das Werk
vorräthig ſind geliefert wird.

Muüllerſche Buchhandlung
in Erfurt.

Beſtellungen nehmen an in Halle C. A. Schwetſch
ke und Sohn.
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Beilage zu Nr 9. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Tür ke i.

Konſtantinovel, d. 8. Jan. Am 2. d. M.
hat eine große Rathsverſammlung bei dem Seraskier
Chosrew- Paſcha Statt gefunden wobei der Sultan
in Perſon den Vorſitz rte. Jn dieſem Rathe wur
de die Kriegs Und Friedensfrage verhandelt und ein
immig der Beſchluß gefaßt, daß unter annehmbaren

bedingungen die Rücknahme des im Laufe des vorigen
Jahres gegen den Vicekönig von Aegypten Mehemed
Ali erlaſſenen Fetwa's (Urtheilſpruches des Mufti,
worin der Bann gegen Mehemed Ali und ſeinen Sohn
Jbrahim Paſcha ausgeſprochen wurde) Statt finden
ſolle. Als die erſte dieſer Bedingungen iſt die Unter-
werfung des Paſcha von Aegypten unter ſeinen recht-
mäßigen Souverän ausgeſprochen die Belehnung mit
dem von Mehemed Ali gewünſchten Paſchalik von Sy
rien könne die Folge ſeyn. Die gefaßten Beſchluſſe

werden dem Vicekönig durch den ehemaligen Kapudan-
Paſcha, Halil Paſcha, uüberbracht; derſelbe hat ſich
bereits in Begleitung des Ameddſchi Efendi (Kabinets-
ſekretaärs des Reis Efendi) und mehrer andern höheren
Beamten der Pforte nach Alexandrien eingeſchifft.
Gleichzeitig iſt der kaiſerl ruſſiſche Generallieutenant
Murawieff ebenfalls nach Alexandrien unter Segel ge-
gangen, und eben ſo werden dahin Aufträge des kai-
ſerl. öſterreichiſchen Hofes mittelſt eines der Kriegs-
ſchiffe der Station in der Levante überbracht. Dieſe
Schritte haben zu Alexandrien die vollſte Unterſtützung
der engliſchen Regierung zu gewartigen. Mittheilung
der eingeleiteten direkten Schritte gegen Mehemed Ali
iſt deſſen Sohne Jbrahim Paſcha gemacht worden.
Turkiſche Kommiſſäre ſind deshalb nach dem agypti
ſchen Hauptquartier abgegangen in deren Begleitung
ſich der Oberſt Duhamel vom Gefolge des General-
lieutenants Murawieff befindet. Man zweifelt nicht
an dem nahe bevorſtehenden Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes. Die Kunde von dieſen Ereigniſſen hat allge
meine Befriedigung in der Hauptſtadt erzeugt. Man
erwartet nächſtens in Konſtantindpel die Rückkehr der
Slotte, welche noch in den Dardanellen vor Anker
liegt.

Die Plunderung eines chineſiſchen Schiffes.
[Zu den intereſſanteſten Erſcheinungen der neuern

Musündiſchen Literatur gehören die Abenteuer eines
ungern Sohnes.“
hie eines Engländers Namens Trewlany, welcher
einen großen Theil ſeines durch Leidenſchaften und Er
Feigniſſe wunderſamer und häufig entſetzlicher Art wild
bewegten Lebens, als Seeräuber auf dem oſtindiſchen

Dieſelben enthalten die Autobiogra

Jnſelmeere verbrachte. Daß „der jüngere Sohn kein
Pirat gewöhnlichen Schlages war ſondern ſeine, frei-

Mich faſt immer blutig endenden Abentener mit Laune

zu würzen verſtand, wird in der nachſtehenden Erzäh
lung m glanzendſten Lichte ſich zeigen. t

Während wir unablaſſig bald auf dies, bald auf
jenes Schiff Jagd machten, geriethen wir unter vier
Kuſtenbarken und eine chineſiſche Oſchonke die auf ih
rer Heimkehr von Borneo vom Wege abgekommen
war. Sie glich ganz und gar einer rieſenmäßigen
ſchwimmenden Theekiſte, und ihre Schnelligkeit ent
ſprach ganz ihrem ſchwerfälligen und wunderlichen
Baue. Dieſes Schiff, am Kiel und an den Seiten-
wanden abgeflacht, war ganz bemalt und vergoldet,
und mit einer Menge gruner und gelber Drachen ver
ziert; es hatte vier oder fuunf Maſten von Bambus
ſtämmen, Segel von Matten, ledernes Takelwerk
und ringsherum eine Ooppelreihe von Gallerien. Vor
der und Hintertheil deſſelben reichten bis zur Mars
ſtenge eines europäiſchen Schiffes, und ſeine Ladung
mochte ſechshundert Tonnen betragen. Jndeß bot das
Innere dieſes Fahrzeuges einen noch wunderlichern An
blick; man hätte es für einen Bazar halten mögen.
Es war vollgeſtopft von einer Menge Menſchen, de
ren Jedem ein ihm eignes, nach Verhältniß der ihm
zugehörigen Ladung zugemeſſener Raum uberlaſſen
war, worin er ſich eine Art Bude oder Magazin ein
gerichtet hatte, ſo daß dieſe verſchiedenen Abtheilun

gen den zahlloſen Zellen eines -Bienenſtockes glichen
und man ihrer bis an hundert zahlen konnte. Man fand
hier ganz wie auf dem Lande, jede Art von Geſchäfts
betrieb, von der Schmiede an bis zur Verfertigung:
von Reispapier und Reisgefrornem. Man ſah hier
Werkſtätten von Fächern aus Elfenbein und Goldſticke
reien auf Muſſeline ja man trieb die Jnduſtrie ſo
weit, Schweine zu maſten und zu verkaufen.

Jch war mit einigen meiner Leute von unſerm klei
nen verräucherten Schooner an Bord des Koloſſes ge
ſtiegen und hielt nun zuerſt einen friedlichen Umgang
auf demſelben.

Jneiner der Kaiüten traf ich einen leckermäuligen Ta
taren und einen Chineſen mit rundem Bauchlein, die
mit einander ihr Mittagsmahl hielten Es beſtand aus
einem fetten Hunde, ganz wie er war, gebraten, und
mit Turmerit (indiſchem Safran) Reis, Rinds-
fett, Knoblauch gefullt, und mit Schweineſpeck ge
ſpickt hiezu kamen noch achte Schwalbenneſter Hai
fiſchfloſſen in Gallerte, geſalzene Eier und gelber Pil-
lau. Eine ungeheure Bowle heißer Arakpunſch dampfte
in der Mitte der Kajute, und der Knabe, dem das Ge
ſchafft des Mundſchenken übertragen war, verrichtete
es, ohne auch nur einen Augenblick auszuſetzen oder
ſeinen Löffel aus der Hand zu legen. e

Nie ſah ich in meinem Leben eine folche Gefraßig
keit; die beiden Vielfräße hielten ihre Kinnladen mit
der Behendigkeit eines Taſchenſpjelers, der die Kugeln
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unter ſeinen Bechern wegeskamotirt, in ununterbro
chener Bewegung. Das kleine ſchwarze Auge des
Chineſen zappelte kuſtern und lebhaft in der Tiefe einer
Speckmaſſe wie eine Fliege, die in einen Honigtopf ge
fallen iſt. Der Mund des Tataren ſchien die Weite
ſeines Bauches zu verkünden, und konnte gar leicht
mit einer der Schiffslucken verwechſelt werden. Jch
war zu dieſen beiden glücklichen Menſchen gekommen
um mit ihnen zu ſprechen, denn man hatte mir geſagt,
daß ſie die vornehmſten Kaufleute des Schiffes ſeyen:
allein ohne weiter meines Beſuches zu achten, ſetzten
ſie ihr Schlemmergelag fort, wie Schweine bis an die
Augen von dem Uebermaße des wurzigen und wohl
ſchmeckenden Schmutzes beſalbt. Der Matroſe, der
mich eingeführt hatte flüſterte ſeinem Herrn ins Ohr,
wer ich ſey ſtatt aller Antwort murmelte dieſer einige
Worte, griff dann mit ſeiner Hand, die von Fett
beſchmiert war, wie die einer Köchin, in einen Topf
und langte drei oder vier Faäuſte voll Reis daraus her
vor, die er an einer Ecke des Tiſches aufhaäufte und
mit den Fingern zuſammenſtrich dann bohrte er in die
Mitte dieſes Klumpens ein Loch, das er mit dem ge
ſchmolzenen Schweinefett füllte, womit der Hund ge
ſpickt war. Endlich fügte er dieſem leckern Gerichte
noch ein halb Dutzend geſalzene Eier hinzu, die ſo hart
wie Kieſelſteine gekocht waren, und gab mir durch einen
Wink die Erlaubniß, mich zu ſetzen und mir es ſchmek
ken zu laſſen.

Beſchluß folgt.
-SLS—SASTSLLLAAK,ISSGWlSHGGllHF6—.0

Bekanntmachungen.
Künftigen Sonatag als den 3. Februar ſoll bei mir

ein Pfannkuchenfeſt und Tanzmuſik gehalten werden,
wozu ergebenſt einladet

Löbejün, den 29. Januar 1833.
Der Gaſtwirth

Andreas Steinkopff.
Am 17. d. M. hat ſich eine junge braune Hühner

hundin mit weißer Bruſt und Kehle verlaufen; ſie iſt
daran beſonders kenntlich, daß ſie nur an dem einen
Hinterfuß einen ſtarken Sporen hat. Wer dieſelbe auf

10

dem Rittergute Merbitz abgiebt, erhält eine gute
Belohnung.

Hausverkauf.
Jch bin geſonnen, mein zu Oechlitz belegenes

Wohnhaus mit Schenkwirthſchaft aus freier Hand zu
verkaufen. Kaufluſtige haben ſich zu wenden an den
Schenkwirth C. Hartmann zu Eisdorf.

Dank und Empfehlung.
Dem Herrn Mühlenbaumeiſter Bernhardt in

Halle, welcher bei der ſo nothwendigen Umſchaffung

S Tee

der Struction meiner oberſchlächtigen Mahlmähle, wo
nunmehr dem gangbaren Zeuge bei ganz wenigem Waſs-
fer gemahlen werden kann durch eiferne Räder'eine ſo
erſtaunliche wechaniſche Kraft verliehen worden iſt daß
die Förderung nicht nur bedeutend vermehrt, ſondern
auch die Dauer der Sache ſelbſt augenſcheinlich ſich recht
fertigt, ſage ich hierdurch meinen waärmſten und offent
lichen Dank welle auch ſein vorzugliches Talent, ſo
wohl in der theoretiſchen als praktiſchen Muhlenbaukunſt
allen meinen Herren Collegen hiermit beſtens empfehlen.

Teuditz bei Lutzen, den 29. Januar 1833.
Der Waſſermuhlenbeſitzer

F. Schumann.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, wo Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 29. Jan. 1882. s Sr. G. 8 Br. G
St. Schuldſch. 943 255ſOſtpr. Pfandbr. 4 98
Pr. Engl. Anl. 1815 l I103 Pomm. Pfandbr. 4104

do. 225 103 Kur u. Nm. do. 4106Pr. Engl. Ob. 304 883 d74Schleſiſche do. 4 I1053
Pr.Sch. d. Sech. 523 51rückſt. C. d. Km. 573
Km. Ob. m. l. C. 921 do. do. d. Nm. 574
Nm. Jnt. Sch. do 92z5 Zinsſch. d. Km. 585
Berl. Stadt-Ob.4 947 94 do. do. d. Nm. 583
Königsb. do. 923923 Holl. vollw. D. 1851
Elbing. do. z Neue dito 19Danz. do. in Th. 85 345 Friedrichsd'or 137 15
Weſtpr. Pfob. A. 4 973 Disconto l 35 45
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 995 l 985

Setreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 29. Januar. S
Roggen 1 5 e 7 e 6Gerſte 25 277 6Hafer e le 8 222 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 19 thlr.

Nordhauſen, d. 26,. Januar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thi. 20 ſgr. pf.

Roggen 1 reGerſte 28 6Hafer e 22 86 9Rüböl, der Centner 11 thlr.
Leinöl, 11 thlr.Magdeburg, d. 22, Januar. Nach Wieyeln).

Weizen 29 853 thl. BGerſte 24 253 thl.Roggen 29 a 82 Hafer 18 19
Quedlinburg, den 28. Januar. (Nach Wispelu).

Weizen 32 thl. Gerſte 22thl.Roggen 328thl. Hafer 19 thl.
Kaböl, der Centner 10 thl,

Leinöc, 115
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